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COMPUTER-EXTRA 

Kur für 
Office 97 
Microsoft gab kürzlich ein 
Mini-Update heraus, das  
einige Fehler von Office 97 
behebt. Seite 7 

S P O R T  

Vom Turnen 
zum Fussball 
Wie Tanja Ritter den Weg vom 
Kunstturnen auf's NLA-Fuss-
ballfeld gefunden hat, erfah
ren Sie auf  Seite XI. 

Volkszählung 1990 
Insgesamt wird das A m t  für Volkswirtschaft 
sechs Bände über  die liechtensteinische Volks
zählung veröffentlichen. Kürzlich erschien der 
Band mit de r  Thematik «Bevölkerungstruktur» 
mit vielen Zahlen und Fakten. Aus der  Zählung 
geht hervor, dass am Stichtag 4. Dezember 1990 
in Liechtenstein 29 032 Personen wohnten. In 
der  Zeit  von 1970 und 1990 hat die liechtenstei
nische Bevölkerung um 26,7 Prozent zugenom
men, die der  ausländischen Mitbewohner um 
knapp 55 Prozent. Seite 2 

Stärkung der 
Gemeindeautonomie? 
Während den vergangenen Wochen beschäftig
ten sich die Gemeindepolitiker/innen und die 
Vorsteherkonferenz recht intensiv mit der  Ver
nehmlassung über die Abänderung des Bauge
setzes, namentlich de r  Neuregelung der  Kom
petenzverteilung imBaubewilligungsverfahren. 
Diese Gesetzesänderung beabsichtigt, das 
Baubewilligungsverfahren vom Land (Landes-
bauamt)  auf  die Gemeinden umzuverlagern. 
Zuerst wollte die Regierung nur eine einmona
tige Vernehmlassungsfrist, doch die Gemein
den setzen sich zur Wehr und konnten bei der 
Regierung eine Fristverlängerung erwirkt wer
den. Wir haben uns darüber  mit drei Gemein
devorstehern unterhalten. Seite 3 

AHV-Kostenvoranschlag 
verabschiedet 
Die Regierung hat den Verwaltungskostenvor
anschlag 1998 der  AHV/IV/FAK-Anstalten zur 
Kenntnis genommen und zuhanden des Land
tags verabschiedet. Der  Voranschlag basiert auf 
der  Jahresrechnung 1997 unter Berücksich
tigung de r  bereits vorliegenden und hochge
rechneten Zahlen für das Jahr  1997. D e r  Vor
anschlag rechnet für 1998 mit einem Aufwand 
von 6 043 727 Franken und einem Ertrag aus 
Verwaltungskostenbeiträgen von 5 100 000 
Franken. D e r  Defizitbeitrag des Landes a n  die 
IV-Verwaltungskosten beläuft sich im Voran
schlag auf 497 727 Franken. D e r  Voranschlag ist 
infolge Defizitdeckung des Landes an die IV-
Verwaltungskosten ausgeglichen. 

Besorgt über 
Medienkonzentration 
D e r  Ostschweizer Verein der  Journalistinnen 
und  Journalisten (OJV) ist nach der  Aufgabe 
de r  Zeitung «Ostschweiz» und der  Fusion der 
beiden Appenzeller Zeitungen mit dem «St. 
Galler Tagblatt» besorgt über die Entwicklung 
in der  Medienlandschaft de r  Kantone St. Gallen 
und  Appenzell. Der  Verein hält die Beherr
schung des Medienmarktes durch die Zollikofer 
A G ,  mit dem St. Galler Tagblatt als Monopol
zeitung, für problematisch. Die Öffentlichkeit 
habe im regionalen Raum kaum mehr  weitere 
Informationsquellen. Das Eingehen der  «Ost
schweiz» und die Fusion der  Appenzeller 
Zeitungen habe auch den Verluste von etlichen 
Arbeitsplätzen zur Folge. 
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Jetzt aktuell: 

Vinterjacken! 

HANNELORE 
M O D I S C H  A K T U E L L  

Im Zentrum Kaufin, Schaan 

Verkehrsbelastung bleibt 
Langes Warten auf das Verkehrskonzept derVU-Regierung 

«Stagnation ist keine Zu
kunftsvision». Diese Feststel
lung machte der Genieinderat 
von Mauren, der sich erneut 
mit dem Verkehrsproblem in 
Schaanwald und entlang der 
Transitroute vom Zolliiber-
gang bis zum Autobahn-
Anschluss in Bendern befasste. 
Der Maurer Gemeinderat for
dert von der Regierung kon
krete Massnahmen zur Reduk
tion des Verkehrs. 
Die Weigerung der  Regierung in 
den achtziger Jahren, auf  das Ver
kehrsproblem im Unterland einzu
treten und Gespräche mit den zu
ständigen Behörden in Vorarlberg 
zu führen, zeigt seine Auswirkun
gen. D e r  schon in den siebziger Jah
ren in der  Strassenbauplanung 
Vorarlbergs aufgeführte Letzetun
nel wurde in Liechtenstein in dieser 
Zeit nicht zur  Kenntnis genommen. 
Doch nun steht diese Strassenver-
bindung, für die einen nu r  die Um
fahrung der  Stadt Feldkirch, für die 
anderen eine attraktive Transit
strecke, vor der  Verwirklichung. 

U n d  was macht die Regierung? 
Den Verkehrsbericht, den Ver
kehrsministerin Cornelia Gassner 
schon vor einem Jahr fertiggestellt 
hat, hat der  neue Ressortinhaber 
überarbeiten und  erweitern lassen. 
Das Versprechen, dieses Verkehrs
konzept noch in diesem Jahr .unter  
die Leute zu bringen, besteht wei
terhin. Die Erwartungen an dieses 
Konzept, das die Lösung für die ge-

Der grenzüberschreitende Verkehr n immt  ständig zu. Doch das Verkehrskonzept der Regierung liisst weiter a u f  sich 
warten. , ,  (Bild: Daniel Büchel) 

samte Verkehrsproblematik brin
gen soll, sind hochgeschraubt. 
Ebenso hoch liegt die Erwartungs
haltung bei der  eben erst angekün
digten Zusammenarbeit auf  regio
naler Ebene zwischen Liechten
stein, Kanton St. Gallen und Vorarl
berg. Der  Maurer Gemeinderat, be
sorgt um das Wohlergehen de r  
Schaanwälder Bevölkerung, drängt 
auf eine baldige Lösung der  Ver
kehrsfrage. «Aus diesem Konzept 

müssen, für die Lebensqualität d e r  
Schaanwälder Bevölkerung mess
bare Verbesserungen und eine mas
sive Verkehrsentlastung abgeleitet 
werden können», fordern die G e 
meindevertreter, «damit in Schaan
wald auch ein Weilerkern gestaltet 
werden kann.» 

Das kürzliche Treffen von Ver
kehrsminister Norbert Marxer mit 
dem Maurer Gemeinderat brachte 
offenbar nicht das erhoffte Ergeb

nis, denn die Gemeinderäte formu
lierten im Anschluss an diese Son
dersitzung eine Reihe von Fragen: 
Wie sieht die konkrete Zielsetzung 
de r  Regierung aus? Wie leiten sich 
die Prioritäten bzw. der  Massnah-
menplan ab? Welches sind die kon
kreten, messbaren Schritte zur Er
reichung dieser Zielsetzung? Alles 
Fragen, welchc die Bevölkerung 
schon seit geraumer Zeit brennend 
interessieren. Günther Meier 

Kampf gegen die Korruption 
Sitzung des Ministerkomitees des Europarates in Strassburg 

STRASSBURG: Das Minister-
komitee des Europarates hielt am 6 .  
November 1997 in Strassburg unter 
französischem Vorsitz seine 101. 
Sitzung ab. Liechtenstein war an 
dieser Sitzung durch Regierungs-
rätin Andrea Willi vertreten. 

Z u r  liechtensteinischen Delegation 
gehörten ferner Botschafter Josef 
Wolf, Ständiger Vertreter Liechten
steins beim Europarat, und  Chris
tine Stehrenberger, diplomatische.   t; 

Mitarbeiterin beim Amt für Aus- -3 

wärtige Angelegenheiten. 
Die Aussenminister der  40 MiN 

gliedsländer des Europarates wid
meten sich in einem Meinungsaus
tausch dem 2. Gipfeltreffen der  Or 
ganisation, welches im Oktober  
1997 unter französischer Präsident
schaft und auf  Einladung der  fran
zösischen Regierung in Strassburg 
stattgefunden hat. 

In Übereinstimmung mit den 
Zielsetzungen des Aktionsplans des 
Gipfels nahmen die Aussenminister 
ein Zusatzprotokoll zur  Oviedo-
Konvention über  Menschenrechte 
und Biomedizin an. Das Zusatzpro
tokoll soll das Klonen von Men
schen verbieten. Angenommen 
wurde auch eine Reihe von leiten
den Grundsätzen für den Kampf  ge
gen die Korruption, die ihre An
wendung in den nationalen Gesetz-

zung der  Ergebnisse des Gipfels. 
Besonders wichtig für den Europa
rat wird die Zusammenarbeit mit 
der  Europäischen Union sowie mit 
der  Organisation für Sicherheit 
und Zusammenarbeit in Europa 
(OSZE) sein. 

Regierungsrätin Andrea  Willi er
wähnte in ihrer Intervention, dass 
Liechtenstein dem Aktionsplan und 
seiner zügigen Implementierung 
grosse Bedeutung beimesse, ins
besondere dem Kontrollsystem zur 
Überwachung der  Verpflichtungen 
«monitoring» und dem Minder
heitenschutz. (P'ifl) 

R E K L A M E  

Tagung des Ministerkomitees des Europarates in Strassburg: Botschafter 
Josef  Wolf (links) mit Generalsekretär Georg Tarschys. 

gebungen finden sollen. Für fünf
zehn weitere konkrete Punkte ist 
ein Zeitplan festgelegt worden. 

Die Minister erliessen für ihre 
Vertreter im Ministerkomitee Ver
fahrensrichtlinien betreffend alle 
Hauptthemen des Gipfels: Demo
kratie und Menschenrechte, sozia
ler Zusammenhalt, Sicherheit de r  

Bürger, demokratische Werte und 
kulturelle Vielfalt. Sie stellten auch 
Richtlinien im Hinblick auf die 
strukturelle Reform des Europa
rates auf. 

Schliesslich betonten sie die 
Wichtigkeit de r  Zusammenarbeit 
mit europäischen und internationa
len Organisationen bei der  Umset-
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